
2 1Der goldene Schlüssel

WelĐh eiŶ fƌiedǀolleƌ, ďesiŶŶliĐheƌ uŶd ƌuhigeƌ Oƌt! 
Eƌ sĐheiŶt ǀoŶ eiŶeŵ ďesoŶdeƌeŶ )auďeƌ uŵgeďeŶ zu 
seiŶ. Du fühlst diĐh ǁohl uŶd spüƌst, ǁie du ŶaĐh uŶd 
ŶaĐh deƌ EŶtspaŶŶuŶg iŶ diƌ iŵŵeƌ ŵehƌ Rauŵ giďst.

Du eŶtsĐheidest diĐh, deŵ Weg des BaĐhlaufs füƌ eiŶe 
Weile zu folgeŶ, lausĐhst deŵ PlätsĐheƌŶ des Wasseƌs, 
deŶ GeƌäusĐheŶ des Waldes, deŵ saŶteŶ RausĐheŶ 
des WiŶdes uŶd deŵ )ǁitsĐheƌŶ deƌ Vögel. Die SoŶŶe 
ǁäƌŵt diĐh uŶd zauďeƌt eiŶ saŶtes LäĐhelŶ auf deiŶe 
LippeŶ.

Auf eiŶŵal leŶkt eiŶe kleiŶe SĐhatulle, die iŵ BaĐhlauf 
duƌĐh eiŶ paaƌ SteiŶe gestoppt ǁuƌde, deiŶe Aufŵeƌk-

saŵkeit auf siĐh. Sie ƌagt aus deŵ Wasseƌ heƌaus uŶd 
fuŶkelt iŶ alleŶ FaƌďeŶ des RegeŶďogeŶs. 

Du Ŷäheƌst diĐh deŵ KästĐheŶ, ďüĐkst diĐh uŶd holst 
es behutsam aus dem Wasser heraus. Verwundert 

stellst du fest, dass du eiŶe kleiŶe SĐhatztƌuhe iŶ dei-
ŶeŶ HäŶdeŶ hältst. Sie ist ŵit eiŶeƌ SĐhließe zugespeƌƌt, 
die siĐh jedoĐh leiĐht öfŶeŶ lässt. Neugieƌig heďst du 
deŶ DeĐkel hoĐh uŶd siehst eiŶeŶ goldeŶeŶ SĐhlüssel, 
deƌ siĐh iŵ IŶŶeƌeŶ des SĐhatzkästĐheŶs ďeiŶdet. UŶd 
uŶteƌ deŵ SĐhlüssel liegt eiŶ kleiŶes Blat ŵit eiŶeƌ gol-
deŶeŶ AufsĐhƌit. VoƌsiĐhig Ŷiŵŵst du das KäƌtĐheŶ iŶ 
die HaŶd uŶd eŶtdeĐkst ǀolleƌ StauŶeŶ, dass deiŶ Naŵe 
daƌauf gesĐhƌieďeŶ ist. Was ŵag das ďedeuteŶ?

Du Ŷiŵŵst deŶ SĐhlüssel iŶ deiŶe HaŶd. Eƌ fühlt siĐh 


